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Berlin den 4. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben dem evangeliſchen Schullehrer Schirner in 
Pobles, Regierungs⸗Bezirks Merſeburg, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt iſt 
von Stettin hier eingetroffen. a 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie, von 
Rauch, iſt von Karlsbad hier angekommen. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Hofe, 
Sberſt und Fluͤgel⸗Adjutant von Thun, iſt nach 
Kaſſel abgereiſt. 


— MD 


1 
Fran freid. i . 
Paris den 29. Juli. Leider iſt der geſtrige Tag 
nicht Gens ohne unruhige Scenen voruͤbergegangen. 
Die Gräber der im Juli 1830 Gefallenen in der 
Rue ſroid manteau waren von einer Menge Volks 
ei „die fich jedoch ruhig und andaͤchtig ver: 
hielt, bis gegen Mittag ein Haufe von Schneider⸗ 
Geſellen herangezogen kam und einer aus deren 
Mitte zu peroriren und Beleidigungen gegen die Re⸗ 
gierung und die Perſon des Königs auszuſtoßen bes 
gann. Die Polizei ſchritt ein und verhaftete den 
Redner; ſeine Kameraden widerſetzten ſich, es kam 
zu einem Tumult, die Wache nahm funf aus dem 
Haufen feſt, die Uebrigen machten ſich davon und 
verſuchten, ſich bei den Graͤbern am Pont de Gre⸗ 


Dienſtag den 7. Auguſt. 


1 


— 


nelle wieder zu ſammeln. Hier kam jedoch der Maire 
mit einer Abtheilung National-Garden herbei, und 


auf ſeine ernſtliche Ermahnung lief die Menge aus⸗ 


einander. Heute früh wogten bereits anſehnliche 


Volksmaſſen in den Champs d'Elyſées und noch 


roͤßer war das Gedraͤnge an der Seine, in der 
end des Pont de la Concorde, wo das Schif⸗ 


y * 
festen „nebſt den anderen nautiſchen 7 5 


en um Mittag feinen Anfang nehmen ſoll. 
Jenn des Debats iſt heute nicht erſchienen. 

Es iſt bereits von einer neuen Reiſe des Prinzen 
von Joinville die Rede; fie ſoll diesmal nach Oſt⸗ 
Indien gehen. 

Ueber den Marſchall Soult find vielerlei Gerüchte 
im Umlauf, eines fo unzuverläffig wie das andere, 
die aber zeigen, wie ſehr er die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit beſchaͤftigt. Er ſoll z. B. die Bewilligung 
von 400,000 Fr. fuͤr die Koſten ſeiner außerordent⸗ 
lichen Geſandtſchaft gleich anfangs zu geringe ge⸗ 
funden, und die Zuſage eines Nachſchuſſes von 
weiteren 2 oder 300,000 Fr. erhalten haben. 

Der Conſeils⸗Präſident ſoll ſich neuerdings wie⸗ 
der für das Zuſtandekommen der Spaniſchen Ans 
leihe intereſſirt, und ſich bei mehreren angeſehenen 
Banquierd deshalb verwendet haben. Keiner will 
ſich jedoch darauf einlaſſen, außer wenn Frankreich 
dieſes neue Spaniſche Anleihen foͤrmlich garantirt. 

Zu Falmouth ſind, wie uͤber London berichtet 
wird, diplomatiſche Agenten des Msxikaniſchen 
Gouvernements eingetroffen, die ſich nach Paris 
begeben, und dort direkte Unterhandlungen anknup⸗ 
fen ſollen, da man ſich Mexikaniſcher Seits mit 
Herrn Deffaudis deshalb nicht mehr einlaſſen will. 

Am 22. d. fand zu Bordeaux eine feierliche Pro⸗ 
zeſſion zu Ehren von 7 Maͤrtyrern aus dem drit⸗ 


r 


1102 


ten Jahrhundert ſtatt, darunter der heil. Clarus, 
deſſen Reliquien Carl der Große im Jahre 810 der 
St. Eulalien⸗Kirche ſchenkte. Die Muſik des 37ſten 
Linien⸗Regiments begleitete den Zug. (Bordeaux 
ſoll in Europa liegen!). 

Großbritannien und Irland. 

London den 28. Juli. Geſtern Nachmittag er⸗ 
theilte Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin im Neuen Palaſte 
den Kroͤnungs⸗Botſchaftern von Rußland, Oeſter⸗ 
reich, Preußen, den Niederlanden, Hannover, Sar⸗ 
dinien, Schweden, Portugal und Frankreich Ab: 
ſchieds⸗Audienzen. 

Die Irlaͤndiſche Zehnten-Bill in ihrer nunmehri⸗ 
gen Geſtalt wird von Engliſchen radikalen Blättern 
eine Schule der Empoͤrung genannt. N 

Der Ruſſiſche Agent, der ſich am Hofe des 
Afghanen-Fuͤrſten Doſt Mohammed Chan befand, 
ſoll ſich von dort entfernt haben, nachdem ein 

Streit, den derſelbe mit dem 3 Capitain 
Burnes gehabt, zu Gunſten des Letzteren entſchie⸗ 
den worden. 5 

Den Times zufolge, ging in Konſtantinopel 
am 6. d. das Geruͤcht, daß ein Corps von 10,000 
Ruſſen gegen Chiwa im Anmarſch ſei. Daſſelbe 
Blatt klagt daruͤber, daß ſich, nach Berichten aus 
Athen, unter den neuen von der Griechifchen Re⸗ 
Einzie ernannten Gouverneuren auch nicht ein 

inziger befinde, der dem Engliſchen Intereſſe ers 
geben ſei, und daß England in den Griechiſchen 
Angelegenheiten von Frankreich Gan im Stich ge⸗ 
laſſen werde. Dies, meinen die Times, moͤchte 
Frankreich dereinſt noch ſehr 115 bedauern haben. 

Eine in Franzoͤſiſchen Blättern enthaltene Ver 
hauptung, daß Don Carlos kuͤrzlich 5 Millionen 
Gulden in Wechſeln erhalten habe, und daß er ſi 
fernerhin einer monatlichen Zuſendung von 2 Milz 
lionen Gulden erfreuen dürfte, wird von der Mor- 

nin eee gehalten. 5 

Miß Agnew, eine Nichte des bekannten Verfech⸗ 
ters der Heilighaltung des Sabbaths, Sir Andrew 
Agnew, iſt katholiſch geworden und in ein Nonnen⸗ 
Kloſter eingetreten. 

Der große Naſſau-Ballon, der am Dienſtag 
Abend von Vauxhall aufſtieg, kam nach einer Fahrt 
von 55 Minuten in der Nähe des Dorfes Oxted in 
Suffer zur Erde nieder, und zwar auf einem Felde, 
deſſen Eigenthuͤmer zur Entſchuͤdigung für den ihm 
bei dieſer Gelegenheit niedergetretenen Weizen ſich 


des Ballons bemaͤchtigte und denſelben nicht aus- 


liefern wollte, obgleich ihm von Herrn Green eine 

huͤbſche Summe geboten wurde. 
B iR 

Brüffel den 28. Juli. In Folge der Verwer⸗ 

fung des Adreß⸗Entwurfes gegen die unveraͤnderte 

Annahme der 24 Artikel durch den Provinzial⸗Rath 

der Provinz Weſt⸗Flandern haben die Einwohner 


der Stadt Courtrai eine Adreſſe verfaßt, in wel⸗ 


cher ſie gegen jede Zerſtuͤckelung des Belgiſchen Ge⸗ 


bietes proteſtiren. In Oſt⸗Fland i 
gegen die 24 Artikel en 16 die ne 
Im Journal du Commerce d’Anvers lieſt 
man: „Zwei Dompfſchiffe, die den regelmäßigen 
Dienſt zwiſchen London und unſerm Hafen verſe⸗ 
hen, ſind dieſen Morgen angekommen. Man be⸗ 
hauptet auf dieſem Wege die Nachricht erhalten zu 
haben, daß alle Mächte ubereingekommen ſeien 
den Vertrag der 24 Artikel in allen feinen Theilen 
für unwiderruflich zu erklaren; man fügt hinzu 
daß das Protokoll der Konferenz, das dieſe Ente 
ſcheidung der Mächte konſtatirt, uur eine kurze 
Friſt für die Annahme deſſelben von Seiten Bel⸗ 
giens ſtelle, in deren Ermangelung gegen daſſelbe 
Zwangs maßregeln, unter andern die Blokade ſei⸗ 
ner Hafen und die Saijie feiner Schiffe, ongewen⸗ 
det werden ſollen. Dieß ſagt man wenſgſtens an 
der Boͤrſe.“ Der Indépendant bemerkt hierzu: 
„Dieſes Geruͤcht war auch an der DBörfe von 
Drüffel in Umlauf, allein es ſcheint ſehr ſchwer zu 
glauben, daß die Bevollmaͤchtigten der fünf He 
ſich in einer einzigen Sitzung verftändigt haben 


ſollen.“ 
‘ Deutffbland, 

Munchen den 28. Juli. (Münch. polit. Ztg.) 
Heute Morgen 10% Uhr haben ſich Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Alexandra von Rußland von hier nach 
Kreuth begeben. Ihre Kaiserliche Majeftät fuhr 
mit Ihren Majefläten dem König und der Koͤnigin 
zuerſt zur Pinakothek und verfuͤgten ſich ſodann, 
nachdem ſie von Ihren Königlichen Majeftäten Abe 
ſchied genommen, in Ihren Reiſewagen. Geſtern 
Abend haben die Allerhöchften l einem 
Balle des Ruſſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe 
beizuwohnen geruht. 

Dresden den 30. Juli. Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. 
Maj. des Königs), iſt nebſt Fomilſe unter dem 
Namen eines Grofen von Glatz, ingleichen der 
Prinz Friedrich von Heſſen unter dem Namen ei⸗ 
nes Grofen von Lindenfels, von Fiſchbach in Schle⸗ 
ſien kommend, geſtern Abend hier angekommen, und 
beute früh nach dem Rhein weiter gereiſt. 
Leipzig den 31. Juli. Die Dampfwagenfahr⸗ 
ten von hier bis nach Wurzen haben heute begon⸗ 
nen und ſind ſehr beſucht geweſen. 

Hannover den 30. Juli. Die hieſige Zei⸗ 
tung meldet die völlige Wiederherſtellung Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürften Thronfolgers: ders 
ſelbe hat bereits mehreren Soiréen bei Hofe beige⸗ 
wohnt, und einzelne Abtheilungen des Militärs in 
Augenſchein genommen; andere für den hohen Gaſt 
vorbereitete Feſtlichkeiten haben des ungünſtigen 
Wetters wegen unterbleiben muͤſſen. E 
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Wiesbaden den 29. Juli. (Frkf. Journ.) Ge⸗ 
ern Nachmittag find Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
ri von Preußen und Se. Durchlaucht der 
Prinz von Solms zu einem Beſuche bei den Herrn 
Grafen von Teck von Duͤſſeldorf hier angekommen 

und im Gaſthaus zum Naſſauer Hof 1 N 
Nochrichten aus Stockholm bis zum N d. ne 
folge, iſt an den beiden letzten Abenden in Folge 
der von dem neuen Ober«Sratthalter ee 

kräftigen Maßregeln Alles ruhig geblieben. 

. Juli. (Schleſ. Ztg.) Das ſchon 

Wien den 28. Zan dceſtelen bei der ganzen 
ältere Projekt, die F 1 ganzeı 
Oeſterreichiſchen Armee eingeben zu loſſen, wird mit 
Anfang des nächſten Militair:Fahres in Wirklichkeit 
treten. Der bereits erſchienenen Alerhöchften Ver⸗ 
ordnung gemäß erhalten ſäͤmmtliche Fähariche Un⸗ 
terlieutenants⸗Charokter und werden ſpäter bei fi) 
ereignenden Vacaturen nach und nach als ſolche 
eintreten. Zugleich iſt eine entſprechende Erhöhung 
oller Gehalte der Subaltern⸗ Offiziere, den Haupt⸗ 
mann ausgeſchloſſen, anbefohlen, und damit einem 
laͤngſt gefuͤhlten Bedürfniffe begegnet worden; auch 
dieſe Anordnung tritt mit dem neuen Militair⸗Jahr 
in Kraft. 

Der in Öffentlichen Berichten ſchon oͤfters ger 
nannte Dr. Bowring iſt von Aegypten zuruck, wo 
er, Journal⸗Angaben zufolge, auf die letzten Uns 
abhaͤngigkeits⸗Ideen Mehmed⸗Ali's großen Einfluß 
ausgeübt haben ſoll, im Laufe voriger Woche als 
Großbritanniſcher Kabinetskourier hier angekommen 
und hat vor einigen Tagen ſeine Reiſe nach London 
fortgeſetzt. Obgleich die neueſten offiziellen Ber 
richte aus Alexandrien verſichern, daß Mehmed⸗ 
Ali die Abſicht, ſich unabhängig zu machen, foͤrm⸗ 
lich desavouire, fo ſcheute ſich Dr. Bowring doch 
nicht, an mehr als einem hieſigen Orte zu verſt⸗ 
chern, daß es dem Vice-Koͤnig mit feinen neueſten 
friedlichen Verſicherungen durchaus nicht Ernſt fei, 
daß er vielmehr gewiß nicht ruhen werde, bis er ſein 
Ziel der Selbſtherrſchaft über Aegypten, Syrien ꝛc. 
erreicht habe. Nicht undeutlich ließ Boweing hier: 
bei die Andeutung einfließen, und es ſchien, als 
rechne er ſichs zur Ehre, daß er Mehmed Ali in 
ſolcher Geſinnung beftärft habe. 

Bei den letzten heftigen Stürmen auf dem Schwar⸗ 
zen Meere ſollen mehrere Schiffe der Ruſſiſchen, 
an der Tſcherkeſſiſchen Kuͤſte verwendeten Flotte zu 
Grunde F ſeyn. Zwei vollſtaͤndig armirte, 
reich mit Munition beladene Kriegsfahrzeuge follen 
auf den Strand geworfen und von den Tſcherkeſſen 
genommen worden ſeyn „ welchen die damit erbeus 
teten Kanonen ſowohl als auch die bedeutenden 
Munitions⸗ und Probiantvorraͤthe trefflich zu ſtat⸗ 
ten gekommen ſeien, und es ſei ſonach zu erwarten, 
daß ſie dadurch im Stande ſeyn werden, den Krieg 


‚gr 


gegen die Ruſſen, für einige Zeit weni 
tem Na druck zu einge 8 gſtens, mit 


t al i em 5 y 
Neapel den 19. Juli. (Allg. Ztg.) Die Vor⸗ 
bereitungen zu der Niederkunft Ihrer Majeſtaͤt der 


Koͤnigin find bereits alle getroffen, und man fieht , 


derſelben von einem Tage 
en. — Der Vefup iſt ſeit 5 
ſehr thaͤtig und wird täglich von unzaͤhlbaren Neu⸗ 


F 

Lu zern den 27. Juli. Gurch. tg.) Am 23. 
erſtattete in der Tagſatzung Hr. Buͤrgermeiſter Heß 
Bericht über die Kantons-Gemeinde vom 22. Er 
ſowohl, als Hr. Nagel, fuͤgten nachdruͤcklich bei, 
daß zwar die Gemeinde nun gehalten, aber der 
Kanton darum nicht pacifizirt ſei. 

Durch Zuſchrift vom 25. Juli zeigen Landam⸗ 
mann und Rath des K. Schwyz der Tagſatzung 
mehrere nicht bedeutende Gewaltthaͤtigkeiten und 
Drohungen an, welche in Einſiedeln am Abend und 
in der Nacht nach dem 22. und in Wollerau am 
23. d. M. gegen Anhänger der Horn- Partei ſtatt⸗ 
fanden, Die Regierung wünfcht, die Tagſatzung 
möge ſolchen Gewaltthaͤtigkeiten ſteuern, ſonſt ſaͤhe 
fie ſich ſelbſt bemußigt, es zu thun. Das Schrei⸗ 
ben wird den Repraͤſentanten zugeſtellt, um die 
noͤthigen Weiſungen zu erlaſſen. 

. 2 

Konſtantinopel den 11. Juli. (Deutſche Blät: 
ter.) Der Morning Chronicle wird von ihrem 
Korreſpondenten in Konſtantinopel unterm 4. Juli 
gemeldet: Briefe aus Tabriz vom 8. Juni brin⸗ 
gen Nachrichten aus Herat vom 18. Mai, die 
aber fuͤr die Britiſchen Intereſſen nicht ſehr guͤnſtig 
lauten. Der Empfang des Herrn Macneill war 
fehr fühl und keinesweges fo, wie es der Abgeſandte 
einer Regierung verdient, die den Schah auf den 
Thron geſetzt hat. Dennoch war es ihm in kurzer 
Zeit gelungen, ſeinen Einfluß in ſo weit wieder herz 
e 5 455 Schach bewog, einen Vers 
rag m n Bewohnern von Herak abzuſchließen. 
Die Ankunft des Ruſſiſchen G deten Ar = Ar 
hat den Stand der Angelegenheiten völlig veräns 
dert; es find ſeitdem nicht nur alle Unterhandlun⸗ 
gen abgebrochen und die Feindſeligkeiten erneuert 
worden, ſondern es iſt auch faſt alle Verbindung 
mit unſerem Geſandten aufgehoben, denn außer ei⸗ 
ner oder zwei Unterredungen, die Herr Maeneill 
ſpaͤter noch mit dem Schach hatte, war jede Ver— 
bindung zwiſchen den Perſonen des Hofes und der 
Geſandtſchaft verboten. Der Ruſſiſche Geſandte 
hat zwei Sngenieur-Dffiziere mitgebracht, um die 
Anlegung der Feſtungswerke zu leiten. Sie ſind 
in dieſem Augenblick beſchaͤftigt, vier große Thürme 
zu bauen, welche die Graben und einen Theil der 


1104 


* 


Stadt beherrſchen. Jeder derſelben, ſoll mit 23 
Kanonen beſetzt werden, und der Schah hat bez 
reits Befehl gegeben, ihm noch 800 Artilleriſten zu 
ſenden. Jene Briefe aus Perſien fuͤgen noch hinzu, 
daß dieſer ungewiſſe Stand der Dinge auf den 
Handel hoͤchſt nachthellig einwirke, und daß, wenn 
etwa, wie man allgemein befürchtete, Hr. Macneill 
8 orig fei, ſich zuruͤckzuziehen, Eigenthum und 
eben der Britiſchen Unterthanen in jenem Lande 
gefährdet wäre. — Die Ruff. Flotte im Schwarz 
zen Meere beficht gegenwaͤrtig aus 60 Schiffen. 


R 


Vermiſchte Nachrichten. 

Karlsruhe. Wie weit die Spekulationswuth 
gehe, ergiebt ſich daraus, daß gegenwärtig ein Paz 
rifer Buchhändler mit einem Vorrath der neueſten 
Franzoͤſiſchen Literatur, vielen Kupferſtichen und 
Keapſeaks in Baden-Baden angekommen iſt, und 
ohne Zweifel gute Geſchaͤfte zu machen hofft. 

ar die ſchwerſten Aufgaben des menſchlichen 
Lebens gehört die eines hohen Botſchafters. Die 


Pferde Auktion. 

Am 21ſten September c. Vormittags ſollen 
zu Poſen mehrere ausrangirte Beſchaͤler des hieſi— 
gen Marſtalles, fo wie auch einige Ssjährige Hengſte 
und Stuten hieſiger Zucht, gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung in Preuß. Courant meiſtbietend verkauft 


werden, und find die näheren Bedingungen, ſo wie 


die Pferde ſelbſt, Tags vorher am Standorte ders 
ſelben in Poſen zu ſehen. 

S den 1. Auguſt 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Poſenſches Landgeſtüt. 


—— — 


Durch vortheilhafte Pachtung mehrerer Kirſchen⸗ 
Plantagen in den Stand geſetzt, offerirt diesjaͤhri⸗ 
gen Kirſchſaft, vorzuͤglicher Qualität und zu billi⸗ 
gem Preiſe: 88 a N 
die Liqueur- und Ber or \ 

von Hartwig Kantorowicz in Pofen, 
ö N 2 Wionkerſtraße No. 4. 0 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 28. Juli bis 5. Auguſt 1838. 


fremden Geſandten in London mußten ſeit dem ermometerſtand 1 
28. Juni jeden Tag bei Einem, auch bei zwei Tag. Ber are — 3 Wind. 
Feſten und Schmäujen ſeyn, und fo gings fort tiefiter - böchſter ; 

dis zum 30, Juli, wo fie erlöfet wurden. Vor + 

fröh 4 Uhr kam keiner nach Haus. Einer iſt 2 


ſchon der Anſtrengung erlegen. So was will in 
der Jugend gelernt 
treiben. 

Da in Portugal die Auszahlung der Beſol⸗ 
dungen vor der Hand abgeſchafft ift, fo gehen die 
Zollbeamten umher und betteln das Brod für ſich 
und ihre Familien. Die weichſten Herzen fanden 
ſie auf dieſem Umgang bei den Schmugglern, ſo 
daß den Zoͤllnern die Augen übergingen und fie vor 
Nührung am hellen Tage nicht ſehen konnten. 
——— ——— 
Stadt: Theater. £ 

Dienſtag den Tten Auguſt: Einundzwanzigſte 
8 Vorſtellung der Geſellſchaft des Theaker⸗ 

irecteurs Herrn von Raſzewski: Auf Verlangen: 
1 oder: Die neuen Krakauer 
und Gebirgsbewohner, 2r Theil; Oper in 3 
Akten von J. N. Kamienski, Muſik von Carl 
Kurpinski. 

Donnerſtag den 9. Auguſt: Der junge Ehe⸗ 
mann, Luſſſpiel in drei Abtheſlungen; nach dem 
Franzoͤſiſchen des Mazeres von A. Preuß. (Gaſt⸗ 
rolle: Chevalier Oskar von Beaufort — Herr 
Herwegh, vom Stadttheater zu Magdeburg). 
Hierauf: Große Sopran⸗Arie aus; „Semiramis“, 
geſungen von Demoiſelle Haupt. Zum Schluß, 
zum Erfenmale: Der neue Gutsherr, komi⸗ 
ſche Oper in 1 Akt; nach dem Franzoͤſiſchen von 
Caſtelli, Muſik von Boildieu. ' 


— — 


ſeyn, um's ohne Nachtheil zu 
2. 
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Preuls.Cour, 
. | Briefe Geld. 


Staats - Schuldscheine, 2 . . » 1 
Preuss. Engl. Obligat. 14830 . . , 4 4034| 1024 
Präm. Scheine d. See handlung | — 6641| 661 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 | 1032) — 
Neum, Inter, Scheine di» » 4 1035 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1032 1034 
Königsberger dito 4 — — 
Elbinger dito ——U—̃ 4444 — — 
Dans. dito v. in T. — — 4 — 43314 — 
ki: rer ie ru 8 ER. — 102 
ito 83 3 100 99 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe , Fi 1051 1051 
Ostpreussische dito 7 5 4 — | 10% 
dito ö dito 34 —| 99 
bommersche dito 4 55 
dito ae dito 4 | 1017| 1013 
Kur- und Neumärkische dito 31 — | 1014 
Schlesische dito 4 | — | 1044 
Rückst, C. u. 2. Sch. d. Kur. u. Neu. ur 94 93 
Gold al marco 21216215 
Neue Ducaten e — 184 — 
Friedrichsd’or „ „ * ER N a — 135 133 
Andere Goldmünzen a5 Thl. „| — | 1323| 1374 
Disconto . , „„ „ „ 3 4 


